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Panorama
wieder eröffnet
Einsiedeln. 27.März 1895.
Nächsten Sonntag, den 30.
März, wird das Panorama «Die
Kreuzigung Christi» in hier wie-
der für die Freunde der christli-
chen Kunst eröffnet. Möge dies
Kunstwerk,welches uns in unver-
gleichlicher Weise das Sterben
des Welterlösers veranschau-
licht, recht fleissig besucht wer-
den. Der erhabene Moment, vom
Künstler gleichsam festgehalten
und unter seinem Pinsel erstarrt,
ist so recht geeignet, die Herzen
dem göttlichen Dulder zuzufüh-
ren. Was aber die Wahrheit des
Bildes fast zum Leben werden
lässt, ist auch die mit Künstler-
augen studierte und mit Künst-
lerhänden in den getreuesten
Farben geschilderte Landschaft.
Ausser dem Pigelhain’schen Pa-
norama, welches leider abbrann-
te, ist auf diesem Gebiet kein
vorzüglicheres Panorama ge-
schaffen worden und man sollte
sich den seltenen Genuss, den
dasselbe bietet, nicht entgehen
lassen.

Bezirk Einsiedeln hat ein eigenes
Corona-Testzentrum eingerichtet

Für Corona-Verdachtsfälle
steht ab kommendem
Montag, 30. März, an der
Spitalstrasse ein Testzent-
rum zur Verfügung.

BEZIRKSFÜHRUNGSSTAB

Das Testzentrum wurde einge-
richtet, um ein schnelles und ef-
fizientes Testen der Verdachts-
fälle zu ermöglichen und das lo-
kale Gesundheitswesen zu ent-
lasten. Die Anmeldung der Pati-
enten ans Testzentrum wird von
den Hausärzten vorgenommen.

Gesundheitssystem möglichst
schnell entlasten
Der Bezirksführungsstab Ein-
siedeln war bestrebt, das Test-
zentrum möglichst schnell ein-
zurichten, nachdem vom Spital
Einsiedeln und von anderen Ge-
sundheitseinrichtungen diesbe-
zügliche Anfragen eingegangen
waren. Mit der Zustimmung des
Kantons und in Absprache mit
dem Bezirksarzt und der lokalen
Ärzteschaft wird das Zentrum be-
reits am Montag in Betrieb ge-
nommen. Heute Freitag findet
ein Testbetrieb statt, damit sich
die Abläufe einspielen können
und die Zusammenarbeit der Be-
teiligten gut funktioniert.

Anmeldung über Hausarzt
unumgänglich
Mit der Inbetriebnahme des Zen-
trumswerden in den lokalen Arzt-
praxen und im Spital Einsiedeln
keine Tests mehr durchgeführt.
Menschen, die bei sich Sympto-

me wie Husten oder Fieber fest-
stellen, müssen sich zwingend
immer zuerst per Telefon bei ih-
rem Hausarzt oder ihrer Haus-
ärztin melden. Der Arzt wird ent-
scheiden, ob der Patient in der
Praxis untersucht werden muss
oder ob ein Corona-Abstrich im
Testzentrum vorgenommen wer-
den soll.

Soll ein Test durchgeführt
werden, meldet der Arzt den Pa-
tienten im Testzentrum an. Der
Patient wird vom Zentrum kon-
taktiert, um einen Termin zu ver-
einbaren. Bis das Testergebnis
nach ein bis zwei Tagen bekannt

ist, muss der Patient zu Hause
bleiben.

Hygiene und Entlastung von
Spital und Arztpraxen
Nebst der angestrebten Entlas-
tung des lokalen Gesundheits-
systems, des Spitals wie auch
der regionalen Arztpraxen, soll
vordringlich auch der Bereich
der Hygiene und Prävention ver-
bessert werden. Im Testzent-
rum kommen tatsächlich infizier-
te Menschen nur noch mit sehr
wenigen Angestellten in enge-
ren Kontakt. Im Spital oder den
Arztpraxen, wo Angehörige, Per-

sonal und Mitpatienten zirkulie-
ren, lassen sich zahlreiche Kon-
takte fast gar nicht vermeiden.
Zudem kann das Testzentrum
nach den Betriebszeiten mit ge-
ringem Aufwand komplett gerei-
nigt und desinfiziert werden.

Betrieb des Testzentrums
Zu Beginn wird das Zentrum
tagsüber geöffnet sein, bei Be-
darf können die Betriebszeiten
jedoch erweitert werden. Für
den Betrieb des Testzentrums
verantwortlich zeichnet Bezirks-
arzt Dr. med Fabrizio Verga, die
operative Leitung hat Dr. med.

Simon Stäuble inne, zusammen
mit den Hausärzten und dem
Spital Einsiedeln.

Der engen und sehr konstruk-
tiven Zusammenarbeit aller Be-
teiligten unter der Leitung des
Bezirksführungsstabs Einsie-
deln ist es zu verdanken, dass
das Testzentrum speditiv ge-
plant und umgesetzt werden
konnte. Als weiteres Zeichen
grosser Solidarität in der Regi-
on darf gewertet werden, dass
der Container für das Testzent-
rum von Sven Anderes von der
Grotzenmühle kostenfei zur Ver-
fügung gestellt wurde.

So geht man vor
Vorgehen bei einem
Covid-19-Verdacht:
• Erst den Hausarzt/
die Hausärztin anrufen.

• Der Arzt klärt ab, ob tat-
sächlich eine Corona-Erkran-
kung vorliegen könnte.

• Der Arzt meldet den Patien-
ten beim Testzentrum an,
falls beim Patienten ein
erhöhtes Risiko vorliegt.

• Das Testzentrum ruft den
Patienten an, um mit ihm
einen Termin zu vereinbaren.

Lokalwahlen: Regierung fragt
Gemeinden um ihre Meinung

Die Bezirks- und Gemein-
deratswahlen sind für
den 17. Mai terminiert.
Noch ist unsicher, ob
die Lokalwahlen am
vorgegebenen Datum
stattfinden können.

adm. «Der Kanton Schwyz hält
Wahlen ab, während der Bund
die Volksabstimmung absagt,
beziehungsweise verschiebt.
Bravo, Kanton Schwyz.» So lob-
te der umstrittene «Weltwo-
che»-Verleger und SVP-Natio-
nalrat Roger Köppel den Kan-
ton Schwyz, weil er am Sonntag
die Wahlen in die Regierung und
den Kantonsrat trotz Corona-Kri-
se durchführte.

Ob der Zürcher SVP-Politiker
den Stand Schwyz am kommen-
den 17. Mai erneut loben kann,
steht derzeit noch in den Ster-
nen. «Wir führen eine Vernehm-
lassung bei den Gemeinden
durch, ob die Gemeinderatswah-
len an diesem Tag durchgeführt
werden sollen», erklärte der zu-
ständige Regierungsrat André
Rüegsegger auf Anfrage.

Klar ist aber: Die kantonale
Sachabstimmung in Schwyz vom
17. Mai über die Teilrevision des
Volksschulgesetzes wird auf ei-
nen noch zu bestimmenden Ter-
min verschoben. Das jedenfalls
hat der Regierungsrat am Diens-
tag an seiner Sitzung bereits be-
schlossen. Schon am 18. März
hatte der Bundesrat beschlos-
sen, auf die Durchführung der
eidgenössischen Abstimmung
zu verzichten.

Regierung muss
am Dienstag entscheiden
Justizdirektor André Rüegseg-

ger hat den Gemeinden nun ei-
nen Brief zugesandt und dar-
in alle Vor- und Nachteile einer
Verschiebung der Wahlgeschäf-
te dargelegt. Letztlich gehe es
ihm ebenfalls darum, dass die
Gemeindeautonomie auch in
der Corona-Zeit beachtet wird
und die Gemeinden also ein we-
sentliches Wort mitreden kön-
nen. Die Zeit drängt allerdings.
Die Gemeinden und Bezirke ha-
ben nur bis heute Freitag Zeit,
ihre Position bekannt zu ge-
ben. «Spätestens am nächsten
Dienstag muss die Regierung
abschliessend entscheiden kön-
nen», so Rüegsegger. Für ihn ist
klar: Die ausserordentliche Lage
wirke sich auch auf die mögliche
Durchführung der kantonalen
und kommunalen Urnengänge
aus. «Es gilt zu beachten, dass
heutenicht absehbar ist,wiesich
die Lage und die notwendigen
einschränkenden Massnahmen
weiterentwickeln», sagt Rüegs-
egger.

Andererseits bestehe ein
grosses Interesse, dass die Be-
hörden mit Blick auf den Ablauf
der ordentlichen Legislatur wie-
der besetzt sind und so die Vo-
raussetzungen für deren ordent-
liches Funktionieren schaffen.
Hintergrund: Am letzten Sonntag
wurden bekanntlich erst sechs
der sieben Regierungsräte ge-
wählt. Es ist also offen, was vor-
geht: eine vollständige, einsatz-
fähige Regierung zum Preis, dass
die Nachwahlen am 17. Mai
stattfinden, oder eine vorläufig
nicht vollständig besetzte Regie-
rung, die dann später abschlies-
send gewählt werden müsste.

Auch für die Gemeinde-
und Bezirksratswahlen erge-
ben sich Optionen: Der 17.Mai
bleibt als Wahltermin im Pro-

gramm, dann könnte allen-
falls – je nach Entwicklung –
nur brieflich abgestimmt wer-
den. Oder der 17.Mai wird als
Wahlsonntag gestrichen. Der
Zeitplan würde eng, die Amts-
übergabe oder ein zweiter Wahl-
gang müssten in kurzer Folge
über die Bühne gehen. Rüegs-
egger: «Heute ist jedenfalls
nicht abschätzbar, ob dann die
Wahlen am 21.Juni stattfinden
könnten.»

Ein Duo kämpft um
den einen Sitz
Vi. Mindestens bei den Kandi-
daten ist die Ausgangslage für
die Wahl des siebten Regie-
rungsrates klar: Nur noch zwei
Politiker streiten um den frei-
en Sitz, nämlich CVP-Kandidat
und ehemaliger Schwyzer Be-
zirksammann Sandro Patier-
no (Schwyz) und der ehema-
lige Küssnachter Bezirksam-
mann Michael Fuchs (SP). Es
werden also zwei Exekutivpo-
litiker um ein Amt auf der hö-
heren Stufe kämpfen. Die Aus-
marchung wird nötig, nachdem
Patierno am Sonntag das abso-
lute Mehr lediglich um 50 Stim-
men verpasst hatte. In der Fol-
ge haben die im ersten Wahl-
gang angetretenen Elsbeth An-
deregg Marty (SP) und Michael
Spirig (Grünliberale) ihre Kandi-
datur zurückgezogen.

Die Nachwahlen sollten am
17. Mai stattfinden. Ob die-
ser Wahlgang aber wie vorge-
sehen durchgeführt oder we-
gen der Coronakrise auf spä-
ter verschoben wird, wird vor-
aussichtlich erst nächste Wo-
che entschieden.

«Das ist nur ein Tropfen
auf den heissen Stein»

Die Einsiedler Brauerei
Rosengarten ist kreativ in
Zeiten der Seuche. Da
aufgrund des Corona-Bei-
zenöffnungsverbots der
Umsatz im Keller ist, wird
nun ein ganz spezielles
Gebräu hergestellt.

WOLFGANG HOLZ

«Die Brauerei Rosengarten braut
momentan für die Brenner Wiget
Adelboden in Steinen und Kümin
Weine in Freienbach sehr star-
kes Bier – damit bei der Gärung
viel Alkohol entsteht und dar-
aus die Brenner hochprozenti-
gen Alkohol herstellen können»,
berichtet Brauerei-Miteigentü-
mer Alois Gmür über die neu-
este «Notstrategie» der Einsied-
ler Brauerei. Mit diesem Alkohol
werde dann Desinfektionsmittel
hergestellt. «Alkohol ist momen-
tan Mangelware und von Her-
stellern von Desinfektionsmit-
teln sehr gesucht», sagt Gmür.

Konkret sollen rund 25’000
Liter des 14 Prozent alkoholhal-
tigen Biers hergestellt werden.

20’000 Liter des starken Ge-
bräus gehen dann an die Bren-
nerei in Freienbach, 5000 Liter
nach Steinen, berichtet Gmür.
Dieses Bier, das wie «Likör
schmeckt», werde von den Bren-
nereien in Tanks abgeholt.

Dass die Einsiedler Braue-
rei diese Produktions- und Ver-
kaufsstrategie ins Auge gefasst
hat, steht in direktem Zusam-
menhang mit der Corona-Krise.
Denn zum einen gibt es, wie ge-
sagt, bekanntermassen zu we-
nig Desinfektionsmittel, weil der
Alkohol knapp ist. Zum anderen
ist der Bierumsatz der Rosen-
garten-Brauerei, die normaler-
weise 18’000 Liter Bier pro Tag
braut, völlig im Keller.

«Da die Beizen geschlossen
haben, haben wir derzeit 90 Pro-
zent weniger Umsatz», so Gmür.
Da komme die Alkoholproduk-
tion für die Brauerei, die inzwi-
schen auch Kurzarbeit ange-
meldet hat, sehr gelegen. «Die-
ser Auftrag ist allerdings auch
nur ein Tropfen auf den heissen
Stein», räumt Gmür ein. Man ver-
suche durch Auslieferdienste
und Take-away-Bier im Geschäft
zu bleiben.

Der Container steht beim Gebäude von MedicoPlus an der Spitalstrasse.

zu Hause bleiben
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Ob mit oder ohne Testzentrum: Bei Verdacht auf jeden Fall zu Hause bleiben und telefonieren. Bilder: zvg
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Nicht für Durstige, sondern zum späteren «Desinfizieren»: In diesen
zwei Bottichen gären momentan 20’000 Liter Starkbier. Foto: zvg
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